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(57) Hauptanspruch: Bedienvorrichtung mit einer Bedienflä-
che, wobei an der einem Benutzer abgewandten Seite der
Bedienfläche ein Taststößel angeordnet ist und wobei die
Bedienfläche federnd gelagert ist, wobei seitlich zu einer
Oberfläche (14) des Taststößels (6) ein Tastschalter (8) an-
geordnet ist; und wobei der Tastschalter (8) durch den Tast-
stößel (6) schaltbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Bedienfläche (4) in einen Grundkörper (2) oder einen Rah-
men (1) einschiebbar und verrastbar ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Bedien-
vorrichtung nach der Gattung des Hauptanspruchs.
Es sind schon Bedienvorrichtungen in der Form von
Druck- beziehungsweise Tastschaltern bekannt, bei
denen auf einer einem Benutzer abgewandten Seite
eines Bedienelements eine elektrische Kontaktierung
angeordnet ist, so dass zwei Kontakte einer Leiter-
platte miteinander elektrisch leitend verbunden wer-
den. Ein solcher Schalter ist z. B. aus der DE 4215694
bekannt. Der Bauraum, den eine solche Schalter-
vorrichtung benötigt, wird dabei durch den Schalt-
weg des Bedienelements in Bedienrichtung, die Aus-
dehnung des Bedienelements selbst und der für die
Erfassung des Schaltvorgangs erforderlichen weite-
ren Einheiten, z. B. einer Leiterplatte mit elektrischen
Kontakten oder einem mechanischen bzw. elektri-
schen Schalter gegeben.

[0002] Aus der US 4,136,270 ist ein Betätigungsele-
ment für einen Druckschalter bekannt, bei der eine an
einem äußeren Rahmen mit einer Schraube befestig-
te Bedienfläche federnd betätigt werden kann. Dabei
drückt eine auf der Rückseite Bedienfläche angeord-
nete Ausformung auf einen von der Betätigungsrich-
tung parallel zur Oberfläche der Bedienfläche verlau-
fenden Taststößel, so dass ein Schaltvorgang ausge-
löst wird.

[0003] Aus der JP 10064138 A ist ein Druckknopf
bekannt, der in einem Gehäuse angeordnet ist. In-
nerhalb des Gehäuses sind verschiedene Elemente
angeordnet, die die mechanische Belastung bei ei-
ner Montage des Druckknopfes verringern. Aus der
DE 4001871 A1 ist eine mehrstufige Drucktastervor-
richtung bekannt, die einen Träger, Drucktastenele-
mente einer ersten und einer zweiten Stufe sowie Be-
tätigungselemente zum Betätigen des Tastschalters
aufweist.

[0004] Aus der DE 197 04 253 C2 ist eine Bedien-
einheit einer KFZ-Komponente bekannt, die mindes-
tens einen Schalter, einschließlich eines Schaltor-
gans zum Ein- und Ausschalten des Schalters auf-
weist, wobei dem Schalter ein auf diesen zu – so-
wie von diesem weg bewegbares Bedienelement mit
einem Betätigungsteil zum Betätigen des Schaltor-
gangs zugeordnet ist. Das Bedienelement weist ei-
nen Vorderwandabschnitt mit einem zumindest teil-
weise lichtdurchlässigen Symbolfeld auf.

Vorteile der Erfindung

[0005] Die erfindungsgemäße Bedienvorrichtung mit
den Merkmalen des Hauptanspruchs hat demgegen-
über den Vorteil, dass durch die seitliche Anordnung
eines Tastschalters zu einem Taststößel der Bedien-

vorrichtung ein Schaltweg senkrecht zu einer Bedie-
nungs- und Bewegungsrichtung einer Bedienfläche
der Bedienvorrichtung ermöglicht und damit der er-
forderliche Bauraum reduziert werden kann, indem
der Taststößel seitlich auf einen Tastschalter bewegt
wird. Hierdurch wird insbesondere die für die Bedien-
vorrichtung erforderliche Einbautiefe stark reduziert,
ohne dass auf eine für einen Benutzer sichtbare,
herkömmliche Bedienfläche verzichtet werden muss.
Durch eine federnde Lagerung der Bedienfläche ist
dabei eine selbständige Rückstellung der Bedienflä-
che nach einer Bedienung, also insbesondere nach
einer Druckausübung auf die Bedienfläche durch ei-
nen Benutzer, in eine Ausgangsposition gewährleis-
tet. Eine Flächenbegrenzung der erfindungsgemä-
ßen Bedienvorrichtung ist durch die Größe der ver-
wendeten Bedienfläche gegeben. Die Ausgestaltung
der Bedienfläche ermöglicht es, eine ungefähr senk-
recht auf die Bedienfläche auftreffende Kraftwirkung
in eine ungefähr rechtwinklig zu dieser auftreffenden
Kraft wirkenden Bewegungsrichtung des Taststößels
umzuwandeln, so dass eine Auswertung mittels eines
seitlich zu dem Taststößel angeordneten Tastschal-
ters erfolgen kann.

[0006] Durch die in den Unteransprüchen aufgeführ-
ten Maßnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen
und Verbesserungen der in dem Hauptanspruch an-
gegebenen Bedienvorrichtung möglich. Besonders
vorteilhaft ist, dass der Rand der Bedienfläche fe-
dernd ausgeführt und in eine Halterung eingeführt ist,
so dass kein zusätzliches Federelement für die Be-
dienvorrichtung erforderlich ist, sondern vorzugswei-
se ein an die Bedienfläche unmittelbar angeformter
Rand einen Federbereich bildet. Hierdurch kann auf
einen Montageschritt für ein Federelement verzichtet
werden, insbesondere bei einer einstückigen Ausfüh-
rung von Bedienfläche und Federbereich

[0007] Weiterhin ist vorteilhaft, einen Anschlag für
die Bedienfläche oder den Taststößel vorzusehen,
um die Bewegung der Bedienfläche zu begrenzen,
damit eine mögliche Beschädigung des Tastschalters
durch eine zu weite Bewegung bzw. eine zu große
Druckbeanspruchung vermieden wird.

[0008] Weiterhin ist vorteilhaft, den Taster auf ei-
ner Leiterplatte anzuordnen, da hierdurch eine ein-
fache elektrische Kontaktierung des Tasters möglich
ist. Besonders vorteilhaft ist eine Ausbildung des Tas-
ters als ein in SMD-Technik auf die Leiterplatte auf-
bringbarer Taster, da auf diese Weise eine besonders
schnelle und einfache Montage des Tasters maschi-
nell möglich ist.

[0009] Weiterhin ist vorteilhaft, eine Lichtquelle auf
der Leiterplatte anzubringen, die der Hinterleuchtung
der Bedienfläche dient. Hierbei ist insbesondere vor-
teilhaft, den Taststößel und/oder die Bedienfläche zu-
mindest teilweise aus lichtleitendem Material zu fer-
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tigen, da das Licht ausgehend von der Lichtquelle
durch den Taststößel zu der Bedienfläche oder direkt
zu der Bedienfläche geleitet werden kann und hier-
mit eine Beleuchtung der Bedienfläche möglich ist,
so dass auch eine Bedienung bei Dunkelheit erfolgen
kann.

[0010] Weiterhin ist vorteilhaft, das lichtleitende Ma-
terial einzufärben, da hierdurch eine farbige Beleuch-
tung möglich ist, auch ohne eine farbige Lichtquel-
le zu verwenden. Hierdurch können bei der Verwen-
dung gleichartiger Lichtquellen unterschiedliche Be-
leuchtungsfarben verschiedener, nebeneinander an-
geordneter Bedienvorrichtungen realisiert werden.

[0011] Erfindungsgemäß ist es vorteilhaft, die Be-
dienfläche in einem Rahmen verrastbar auszufüh-
ren, da hierdurch eine einfache Montage durch blo-
ßes Aufstecken der Bedienfläche auf den Rahmen
möglich ist. Ferner ist hierdurch möglich, die Bedien-
fläche, z. B. zum Auswechseln der Leiterplatte, des
Tastschalters oder der Lichtquelle auf einfache Wei-
se zu öffnen und die Leiterplatte zu entnehmen.

[0012] Weiterhin ist vorteilhaft, dass hierbei durch
ein einfaches Aufstecken der Bedienfläche auf einen
Grundkörper eine einfache Montage möglich ist.

[0013] Weiterhin ist vorteilhaft, die erfindungsgemä-
ße Bedienvorrichtung in einem Kraftfahrzeug zu ver-
wenden, da insbesondere in Fahrzeugen der zur Ver-
fügung stehende Bauraum eng begrenzt ist und somit
die Verwendung einer erfindungsgemäßen Bedien-
vorrichtung eine kompakte Bauweise ermöglicht.

Zeichnung

[0014] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und in der nachfolgenden
Beschreibung näher erläutert. Es zeigen Fig. 1 eine
Seitenansicht einer erfindungsgemäßen Bedienvor-
richtung und Fig. 2 eine Aufsicht aus Richtung eines
Benutzers auf mehrere nebeneinander angeordnete,
erfindungsgemäße Bedienvorrichtungen.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0015] In der Fig. 1 ist eine erfindungsgemäße Be-
dienvorrichtung eingebaut in eine Abdeckung dar-
gestellt. Die Abdeckung ist durch einen Rahmen 1
gegeben, der bei einer Verwendung in einem Kraft-
fahrzeug z. B. die Oberfläche einer Instrumententafel
ist. In den Rahmen 1 ist ein Grundkörper 2 der Be-
dienvorrichtung eingeschoben, wobei der Grundkör-
per 2 einen Hohlraum 3 umschließt. Ferner verfügt
der Grundkörper 2 über einen Einschubschacht zur
Aufnahme eines an eine Bedienfläche 4 angeform-
ten Haltearms 5. An einer einem Benutzer abgewand-
ten Seitenfläche 30 der Bedienfläche 4 ist ein Tast-
stößel 6 an die Bedienfläche 4 angeformt. Der Tast-

stößel 6 verjüngt sich ausgehend von der Bedienflä-
che 4 und ist bei einem Druck auf die Bedienfläche,
wobei die Druckrichtung durch einen ersten Pfeil 7
gegeben ist, in Richtung eines Tastschalters 8 be-
wegbar. Der Tastschalter 8 verfügt über einen Tast-
kontakt 9 und ist mit elektrischen Kontakten 10, 11
an einer Leiterplatte 12 in SMD-Löttechnik angeord-
net. Der Tastkontakt 9 kann durch den Taststößel 6
ausgelöst werden, indem der Taststößel 6 auf den
Tastkontakt 9 drückt. Die Leiterplatte 12 ist in einer
Wanne 13 des Grundkörpers 2 gelagert. Die Wanne
13 verläuft in der Ausgangsposition der Bedienfläche
4 bzw. des Taststößels 6 ungefähr parallel zu einer
ersten Oberfläche 14 des Taststößels 6, die wieder-
um ungefähr senkrecht zu der Bedienfläche 4 verläuft
und von der ein Teilbereich den Tastkontakt 9 bei ei-
nem Druck auf die Bedienfläche 4 kontaktieren kann.
Ferner sind neben dem Tastschalter 8 an einer dem
Taststößel 6 zugewandten Seitenfläche 15 der Lei-
terplatte 12 ein Steckkontakt 16 und eine Lichtquel-
le 17 angeordnet. Auf der die Wanne 13 bildenden
Fläche des Grundkörpers 2 abgewandten Seite ist
der Haltearm 5 in einer Öffnung des Grundkörpers
2 eingeschoben und wird dort durch Erweiterungen
27, 27' des Grundkörpers 2 gehalten, die in eine Öff-
nung 18 des Haltearms 5 hineinragen. Der Haltearm
5 und die Bedienfläche 4 sind einteilig ausgeführt,
wobei der Haltearm 5 und die Bedienfläche 4 über
einen Federbereich 19 miteinander verbunden sind.
Der Federbereich 19 ist in der durch die Bedienfläche
4 gegebenen Ebene in einer Ebenenrichtung senk-
recht zu der Bedienfläche 4 mehrfach geknickt, so
dass durch den an die Bedienfläche 4 angeformten
Federbereich 19 eine Bewegung der Bedienfläche 4
in Richtung auf einen durch den Grundkörper 2 aus-
geformten Anschlag 20 möglich ist, der an den Rah-
men 1 angrenzt. Die Bewegung erfolgt dabei in Rich-
tung des Tastschalters 8, wobei die Bewegungsrich-
tung in der Zeichnung durch einen zweiten Pfeil 21
dargestellt ist. Ein Einknicken der Bedienfläche 4 er-
folgt dabei in einem ersten Knick 22, in einem zweiten
Knick 23 und in einem dritten Knick 24 in dem Feder-
bereich 19. Die Bedienfläche 4 ist mit einer lichtstreu-
enden Schicht 25 beschichtet, die vorzugsweise weiß
ausgeführt ist. Auf die lichtstreuende Schicht 25 kön-
nen weitere Schichten aufgebracht sein, z. B. eine
Bedeckung 26 in Form einer Bedruckung, die vor-
zugsweise lichtabsorbierend ist.

[0016] Die Bedienfläche 4 und der Taststößel 6 sind
vorzugsweise einteilig ausgeführt, so dass eine Her-
stellung der Bedienfläche 4 mit dem angeformten
Federbereich, dem Haltearm 5 und dem angeform-
ten Taststößel 6 in einem Arbeitsgang, z. B. in ei-
nem Spritzgussverfahren, möglich ist. Insbesondere
ist für die genannten Bauteile ein Kunststoffmateri-
al geeignet, das vorzugsweise transparent bzw. licht-
leitend ist. Die Verwendung eines Kunststoffmateri-
als ermöglicht eine für ein Einknicken in dem Feder-
bereich 19 erforderliche Elastizität, so dass eine Be-
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wegung der Bedienfläche 4 in Richtung auf den An-
schlag 20 möglich ist, wenn in Richtung des ersten
Pfeils 7 eine Kraft auf die Bedienfläche 4 erfolgt, z.
B. durch eine Betätigung durch einen Benutzer. Wirkt
keine Kraft mehr auf die Bedienfläche 4, so wird die
Bedienfläche 4 durch die Federkraft in Folge der elas-
tischen Verformung in dem Federbereich 19 in die
Ausgangslage zurückgestellt. Mit der Bedienfläche 4
verschiebt sich auch der Taststößel 6 in Richtung ei-
nes dritten Pfeils 31 zu dem Tastkontakt 9, der in
Richtung eines vierten Pfeils 28 in den Tastschalter
8 verschiebbar ist. Nach einer Rückstellung der Be-
dienfläche 4 bewegt sich der Taststößel 6 ebenfalls
entgegen der durch den dritten Pfeil 31 angegebenen
Richtung, so dass der Tastkontakt 9 wieder aus dem
Tastschalter 8 angehoben wird, da auf den Tastkon-
takt 9 ebenfalls eine in der Fig. 1 nicht gezeigte Rück-
stellkraft wirkt, z. B. mittels einer in dem Tastschalter
8 angeordneten Schaltmatte. Ist der Drucktaster 9 in
den Tastschalter 8 hineingedrückt, so wird der erste
elektrische Kontakt 10 mit dem zweiten elektrischen
Kontakt 11 des Tastschalters 8 verbunden.

[0017] Über den Steckkontakt 16, an dem eine in
der Fig. 1 nicht gezeigte Auswerteelektronik, z. B.
die Elektronik eines Kombiinstruments, einer Fahr-
zeugbeleuchtung, einer Klimaregelung, einer Fahr-
zeugnavigation oder sonstiger Steuereinheiten ange-
schlossen ist, kann eine Verbindung des ersten elek-
trischen Kontakts 10 mit dem zweiten elektrischen
Kontakt 11 ausgewertet werden, so dass eine Steue-
rung der genannten Einheiten mittels einer Betäti-
gung der Bedienfläche 4 möglich ist.

[0018] Durch die Lichtquelle 17, die vorzugsweise
ebenso wie der Steckkontakt 16 in SMD-Technik
auf die Seitenfläche 15 der Leiterplatte 12 aufge-
bracht ist, ist eine Beleuchtung des Taststößels 6 und
der Bedienfläche 4 möglich. Die Lichtquelle 17 ist
vorzugsweise als eine Leuchtdiode ausgeführt. Die
Lichtquelle 17 strahlt das Licht in den Taststößel 6
hinein, wobei es von dort entweder unter Totalrefle-
xion oder unter Verlassen des Taststößels 6 durch
eine zweite Oberfläche 29, die der ersten Oberflä-
che 14 des Taststößels 6 gegenüberliegt, den Tast-
stößel 6 verläßt und zu der Bedienfläche 4 gelangt.
Vorzugsweise ist hierbei die den Hohlraum 3 ausklei-
dende Oberfläche des Grundkörpers 2 reflektierend,
z. B. aus einem weißen Material, ausgeführt. Indem
die lichtstreuende Schicht 25 der Bedienfläche das
die Bedienfläche 4 durchquerende Licht diffus streut,
ist eine homogene Beleuchtung der Bedienfläche 4
möglich. Durch die Anordnung einer Bedeckung 26
in Form eines Aufdrucks ist eine Beschriftung der
Bedienfläche möglich, die durch Textangaben und/
oder Symbolangaben eine Bedienung der Bedienflä-
che 4 auch bei Nacht ermöglicht. In einem bevor-
zugten Ausführungsbeispiel sind dabei die Symbole
und/oder Schriftzeichen durch eine inverse Darstel-
lung gegeben, indem die Schriftzeichen oder Symbo-

le durch ein Weglassen einer Bedeckung 26 durch
die verbleibenden, freien Bereiche der lichtstreuen-
den Schicht 25 gegeben sind. Sowohl die lichtstreu-
ende Schicht 25 als auch das Kunststoffmaterial des
Taststößels 6 beziehungsweise der Bedienfläche 4
können eingefärbt sein und damit eine farbige Dar-
stellung auch bei einer weißen Lichtquelle 17, z. B.
einer Glühlampe, ermöglichen. Umgekehrt ist bei ei-
nem transparenten Material des Taststößels bzw. der
Bedienfläche 4 eine Farbvariation durch eine ent-
sprechend angepasste Farbwahl der Lichtquelle 17
möglich.

[0019] Bei der Fertigung der erfindungsgemäßen
Bedienvorrichtung wird zunächst die mit den elektri-
schen Bauteilen 16, 8, 17 bestückte Leiterplatte 12
in die Wanne 13 des Grundkörpers 2 eingeschoben
und der Steckkontakt 16 wird mit einem in der Fig. 1
nicht gezeigten elektrischen Anschluss verbunden.
Anschließend wird die Bedienfläche 4 mit dem ange-
formten Taststößel 6 in der Weise mit dem Grundkör-
per 2 kontaktiert, dass der Haltearm 5 in die dafür vor-
gesehene Öffnung des Grundkörpers 2 eingescho-
ben wird, bis die Halteelemente in Form der Erweite-
rungen 27, 27' in die dafür vorgesehene Öffnung 18
des Haltearms 5 einrasten. Bei einem entsprechen-
den Ziehen an dem Federbereich 19 ist bei hinrei-
chender Kraftaufwendung nun ein Herauslösen der
Bedienfläche 4 wiederum möglich.

[0020] Anstelle der anhand der Fig. 1 ausgeführten
einstückigen Ausbildung eines Federbereichs aus
der Bedienfläche 4 ist auch die zusätzliche Anord-
nung eines federnden, die Bedienfläche haltenden
Elements, z. B. eine federnden Achse, oder eines
zusätzlichen Federelements möglich, insbesondere
wenn eine besonders starre Ausführung der Bedien-
fläche gefordert ist, mit der sich ein Federbereich
nicht realisieren lässt.

[0021] In der Fig. 2 sind drei nebeneinander an-
geordnete Bedienflächen gezeigt, die sich über den
Rahmen 1 erheben. Zwischen einer ersten Bedienflä-
che 41 und einer zweiten Bedienfläche 42 ist ein ers-
tes Stabilisierungselement 43 angeordnet. Ebenso ist
neben der zweiten Bedienfläche 42 und einer dritten
Bedienfläche 44 ein zweites Stabilisierungselement
45 angeordnet, wobei das erste Stabilisierungsele-
ment 43 und das zweite Stabilisierungselement 45 ei-
ne seitliche Bewegung der Bedienflächen 41, 42, 44
verhindern. Die Stabilisierungselemente sind dabei
vorzugsweise auf einem in der Fig. 2 nicht dargestell-
ten Grundkörper angeordnet, der gemeinsam für die
drei Bedienflächen 41, 42, 44 ausgeführt ist, so dass
auch die Verwendung einer gemeinsamen Leiterplat-
te für drei nebeneinander angeordnete, erfindungs-
gemäße Bedienvorrichtungen möglich ist, wodurch
die Montagekosten reduziert werden können. Auf der
ersten Bedienfläche 41 ist ein erstes Beschriftungs-
feld 46, auf der zweiten Bedienfläche 42 ein zweites
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Beschriftungsfeld 47 und auf der dritten Bedienfläche
44 ist ein drittes Beschriftungsfeld 48 angeordnet, wo-
bei die Beschriftungsfelder der Identifikation der Be-
dienflächen durch einen Benutzer dienen, so dass
eine Zuordnung einer Bedienfläche zu einer Funkti-
on für einen Benutzer möglich ist. Durch die Verwen-
dung einer farblich variablen Lichtquelle 17 ist dabei
die Zuweisung von verschiedenen Funktionen zu den
Bedienflächen möglich, wenn durch einen entspre-
chenden Aufdruck bei der Hinterleuchtung mit einer
ersten Farbe ein erster Text und bei der Hinterleuch-
tung mit einer zweiten Farbe ein zweiter Text bei ei-
ner entsprechenden Einfärbung einer jeweiligen Be-
schriftung sichtbar wird. Neben dem in der Fig. 2 ge-
zeigten Ausführungsbeispiel kann auch eine beliebi-
ge Anzahl von mehr als drei Bedienungsvorrichtun-
gen nebeneinander angeordnet werden. Neben der
Verwendung in einem Kraftfahrzeug ist die Verwen-
dung bei allen Vorrichtungen zur Steuerung möglich
und insbesondere dann vorteilhaft, wenn ein geringes
Raumangebot für die Installation von Bedienvorrich-
tungen zur Verfügung steht, z. B. auch in Flugzeugen
oder bei tragbaren Geräten.

Patentansprüche

1.  Bedienvorrichtung mit einer Bedienfläche, wobei
an der einem Benutzer abgewandten Seite der Be-
dienfläche ein Taststößel angeordnet ist und wobei
die Bedienfläche federnd gelagert ist, wobei seitlich
zu einer Oberfläche (14) des Taststößels (6) ein Tast-
schalter (8) angeordnet ist; und wobei der Tastschal-
ter (8) durch den Taststößel (6) schaltbar ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Bedienfläche (4) in einen
Grundkörper (2) oder einen Rahmen (1) einschiebbar
und verrastbar ist.

2.    Bedienvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Bedienfläche (4) in einem
Grundkörper (2) gehalten ist und dass zwischen der
Halterung und der Bedienfläche ein Federbereich
(19) angeordnet ist.

3.    Bedienvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Bedienfläche (4), der Fe-
derbereich (19) und ein Haltearm (5) zum Halten der
Bedienfläche (4) einstückig ausgeführt sind.ü

4.  Bedienvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ei-
ne Beweglichkeit der Bedienfläche (4) und/oder des
Taststößels (6) durch einen Anschlag (20) begrenzt
ist.

5.  Bedienvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Tastschalter (8) auf einer Leiterplatte (12) angeord-
net ist.

6.  Bedienvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Tastschalter (8) in SMD-Technik kontaktiert ist.

7.  Bedienvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Steckkontakt (16) auf der Leiterplatte (12) angeord-
net ist.

8.  Bedienvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Lichtquelle (17) auf der Leiterplatte (12) angeordnet
ist.

9.  Bedienvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Taststößel (6) und/oder die Bedienfläche (4) zumin-
dest teilweise aus einem lichtleitenden Material ge-
fertigt sind.

10.  Bedienvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das lichtleitende Material ein-
gefärbt ist.

11.   Bedienvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
auf der Bedienfläche (4) eine Aufschrift und/oder ein
Symbol aufgebracht ist.

12.  Bedieneinheit mit mehreren Bedienvorrichtun-
gen nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bedienvorrichtungen
nebeneinander an einer Oberfläche der Bedienein-
heit angeordnet sind.

13.  Verwendung einer Bedienvorrichtung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 11 oder einer Bedieneinheit
nach Anspruch 12 in einem Kraftfahrzeug.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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